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ThemenYorschlägle

Während des Zweiten Weltkrieges arbeiteten

mehr als 100.000 Ausländer und Ausländerinnen

in den Essener Fabriken, auf den Zechen, im

Auftrage der Stadtverwaltung, auf Bauernhöfen

und in Privathaushalten. Es waren ,Zivilarbeiteru

aus den Niederlanden, aus Belgien und Frank-

reich, "Ostarbeiter und Ostarbeiterinnen" aus

Polen und der Sowjetunion, französische und

sowjetische Kriegsgefangene, ital ien ische

Militärinternierte, ungarische Jüdinnen und

KZ-lnsassen aus vielen europäischen Ländern.

Sie lebten - unter vielfach menschenunwÜrdigen

Bedingungen - in mehr als 350 Lagern, die über

das ganze Stadtgebiet verstreut lagen. Viele der

Zwangsarbeiter und Zwangsarbeiterinnen starben

an den Folgen der harten Arbeit, der unzureichen-

den Hygiene und der mangelhaften Ernährung,

andere leiden noch heute an den Folgen ihres

Arbeitsei nsatzes.

Der Geschichtswettbewerb will Schüler und

Schülerinnen anregen, sich mii ,Zwangsarbeit in

Essen" zu beschäftigen. Das Thema ist sehr

facettenreich. lm folgenden sollen - ohne

Anspruch auf Vollständigkeit - einige Vorschläge

gemacht werden, was man alles erforschen kann.

Selbstverständlich können aber auch eigene

ldeen entwickelt und umgesetzt werden.

1. Erinnerungen und lnterviews

Die Dimensionen des Arbeitseinsatzes von Aus-

ländern und Ausländerinnen sind beeindruckend.

"Wissen Sieu - erinnert sich eine Essenerin -
"die werden wohl überall gearbeitet haben, die

waren an der Straße, an der Straßenbahn, überall

ham die, warn die." Auch der Essener Landge-

richtspräsident klagte im März 1943, dass die

ausländischen Arbeitskräfte das Stadtbild

beherrscht hätten. So hatte fast jeder Deutsche,

jede Deutsche, die damals in Essen lebten, Kon-

takt zu den Zwangsarbeitern und den Zwangs-

arbeiterinnen. Sei es am Arbeitsplatz, sei es in

den Geschäften oder auf der Straße.

Findet heraus, welche Erinnerungen Familienan-

gehörige oder ältere Bekannte an Zwangsarbeiter

und Zwangsarbeiterinnen haben! Was wissen sie

von Begegnungen mit ihnen zu erzählen? Haben

sie miterlebt, wie Ausländer misshandelt wurden?

Haben sie vielleicht den Ausländern und Auslän-

derin nen geholfen?

Gibt es noch Fotos von Zwangsarbeitern und

Zwangsarbeiterinnen bei der Arbeit oder von den

Zwangsarbeiterlagern in den privaten Fotoalben?

Welche Geschichten verbinden sich mit den alten

Fotos?

Führt lnterviews mit Zeitzeugen, protokolliert die

Aussagen, strukturiert die Erzählungen! Vergleicht

Eure Erkenntnisse mit dem Aufsatz von

U lrich Herbert, Apartheid nebenan. Erinnerungen

an die Fremdarbeiter im Ruhrgebiet, in: Lutz

Niethammer (Hg.), ,Die Jahre weiß man nicht,

wo man die heute hinsetzen soll". Faschismus'

erfahrungen im Ruhrgebiet, Berlin - Bonn 1983,

s.233-266.

Da die Befragung von Zeitgenossen so wichtig

ist, haben wir eine Arbeitshilfe zur Durchf ührung

von lnterviews in das Begleitheft

(S. 1B-19) aufgenommen.



'uassrM ualqPzla nz uaBel uap ul

ua8un8urpag atp raqn semlo otp'uaputl nz ua8

-nazlßz'u0qcnslan lalq Llsne lql ]uuol os 'leq

uo]leqra ]plLUtlcs lsurf uon ualdoy aqole;8ue1un

(olsrluassarpv aqsls) 
^lqJrelpels 

sep uouap

uoA'sossazor4-ddnty sep ua8e;ta1un uap ut

raqe [.lors uapur] uauotieulo]ul a]nol]s.laA '3tuam

rqas rnu rM uosst^A ta8el ueulazuta otp jaqn

(9 'S lne auey atp pun gg-87S e8eluy

3un11e1s1ny 0tp aqats)'uallserlsne auopueis

Ogg sle rLlau qcrs uassel 3unlle1siny ueBtpupis

-;1on zueB lqJtu qotlraqcts'uaBt;ng;ro^ loula LlseN

',alcf alp un qcte;B" teSelrepuelsny utepuaSrt

]pels uazueB tap ut qcstl>1e;d 3e1 uepng ul ual

-lappels ueqct;ra8rnq uauta+ uap ut ragnV 'uotu

-laquL.loM pun uraBel uon zlaN [uauto 1tu uaSoz

-reqp s8au>1]laM ualtol Z sop puaJqeM reM uassf

raFel .g

'B9t - 69t 'S

'z 'pg 'stutatrsutl Jap ut )alLlct-l :u! 'eJL,lJ!tl3sa)

sneelote Uaqo\' »)aJleqlepwil!« t1.17 ail!qlqJnH
:iau q c rezaSlne all1 Jr rlosaC

ouro r.lclos leq ]plLUqcs lsur3 'uspull ]plLUL.lss

lsurf Arqsrv LUI qcne laqe '(alslluossaJpv

aqars) ]roplassnC ut An.lcresleelsldneg ull uo])4V

-odelsag uap ut qots uassel 0leslstLlcslazulf

'uapln^

]+erlsaq pun la]+ellran urapuelsnv 1tt-u ,s8ue8ul
uoualoQjaA« uaSaan alp lopo uaqeq ua;|oqe8

uauurialroqrepuorl pun urallaqlepLuall uap alp

'uauqctaz,tne uanerl pun ulauuelA uaL.lcslnap

uo^ alqcrqJsa8sueqal otp L.lone Jaqe luuQI rql

.G,Z-OZZ'S

'886I uassf 'z'p8'stu;a1sut3 lap ul lolt]lll :ul)

lLlct lluollQro^ ouloC gqqV sap lleqcsueBue,teS

roura qonqa8el sep qrne ]eq .tl '(686I '1I '0t
iuo^ uaiqout.lceN lalcoqlo8 :u! 'Samsuaplal

uaures Uoplrqcs uelBlag sne xnauuog guau)

patleryod uazleslnv pun uloq3ng uaulas ul

]plLUL.lsS lsurf uoA uapla^ uouosiad aulazulf

'1ouLlslaz

-e31ne pun yqnle8 smarAralul aqclar8ueluln ue1

-laH +asol ]Et-l osuaqf 'uauuol uapraM layema8
-sne arp 'uasozue;3 uon olatig eqcrat;qez ua8atl

(0]slluassorpV aLlals) »lplLuLl35 ]surl AIQ3JS« Lul

'aAllelllul

arnf Llcrnp elleluollaliS onau Llcne raqE uaqals

-]ua ]LlcrallarA 'uossf ut uaLlcnsog uaBtUun>lnz

roq auterln rop sne'puelssnu sne'ualod sne

uauuualraqrelso pun uialtaqrelso ua8t;eLuaqa

1u ue8unu8a8eg qcts ueqe8ra sa rapo (']Eq

]qcnsaq gggT lsn8nv ur uassf rop pun lem lzlas
-aBute e8e;ues8u nu u tma8lassem>1u t4 lep 3u nB

-rurou rap raq .raloqrepuall sle lop ']alqsllaq

assnol al srnol-ueaI uo^ 'B'z pl/v\ 0002/E uaH
»sun raQI rlMu aIiail\]pe]S rap Ulrtl3s]lozia]laqie
-]ll rop ul)'luuQI ualL,lpzro Jtll aiqcrLlcsa8suaqal

uassap pun ]sr uauuoleB uassf LlJeu iollaqie

-pr.uorl sle Jap 'rauarleil ropo rapu?lJapolN rroula

nz 'uasozueu uauro nz ]Ieluoy .lL.l | +qeq +q3lal

-lotA'oleslcrqcslazutf aqJlorlqez qcts ua8raq

-raA puasneluapunH lqez uollellsqe rap ralulH

oleslc!tlcslezull 'z

-{
o

o
:
o
o
o

doq
o



o
ht
§
o
o
o

o

o
F

Abb. 2: Lagerkomplex Humboldtstraße
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4.,Arbeitserziehungslageru

- KZ der Gestapo

Besser erforscht sind die sogenannten Arbeitser-

ziehungslager, in die renitente Zwangsarbeiter

»zur BesserunB" eingewiesen wurden. Mit bra-

chialen Methoden sollte der Wille der Eingeliefer-

ten gebrochen werden. Wegen der Haftbedingun-

gen werden diese Lager zu Recht als "KZ der

Gestapou ( Lotf i) charakierisiert.

ln Essen gab es mehrere Lager. Zunächst wurde

eines auf dem Flughafengelände Essen-Mülheim

errichtet, weitere folgten 1944 in der Dechen-,

der Süderich- und der Neerfeldschule.

Zahlreiche Berichte bef inden sich in den Unter-

lagen des Krupp-Prozesses und können im Stadt-

archiv eingesehen werden.

Zu den Arbeitserziehungslagern ist die Arbeit

Gabriele Lotfi, KZ der Gestapo. Arbeitserzie-

hungslager im Dritten Reich, Stuttgart -
München 2000 grundlegend. Hier gibt es auch

lnformationen zu den Essener Lagern (2.8.

S. 1 96 - 203: Flughafen Essen-M ülheim).

Ausf ührlich werden die Haftbedingungen in der

Neerfe ldsch u le (heute: Wa lter-Pleiigen-Sch u le)

von Ernst Schmidt dargestellt:

September 1944 in Frintrop. Eine Schule wird

zur Hölle, in: Soziale.Demokratie und sozialisti-

sche Theorie. Festschrift für Hans-Josef Stein-

berg zum 60. Geburtstag, hg.v. lnge Marßolek

u. Till Schelz-Brandenburg, Bremen 1995,

s. 211 -225.

lnformationen zur Dechenschule vermittelt

Ulrich Herbert, Fremdarbeiter, Berlin - Bonn

1985,5.307-309.
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7. ,Gesellschaft in der Katasttopheu

Je länger der Krieg andauerte, je mehr Essen in

Schutt und Asche lag, desto weniger war die

gesellschafiliche Ordnung aufrecht zu erhalten.

ln den zerstörten Städten entwickelte sich eine

Unterwelt aus Kriminellen, Deserteuren, entwi-

chenen Zwangsarbeitern, auf die die NS-Behör-

den mit verschärfter Repression reagierten. Eine

Spirale der Gewalt wurde in Gang gesetzt, an

deren Ende zahlreiche Mordaktionen der Gestapo

kurzvor dem Ende des Krreges stattfanden. Auch

in Essen wurden am sogenannten Montagsloch

am 12. März 1945 35 Russen ermordet.

Die Ermittlungsakten des Landgerichts Essen

bef inden sich im Hauptstaatsarchiv Düsseldorf -
Zweigarchiv Schloß Kalkum (siehe Adressenliste).

Die Tat und die Aufarbeitung durch die Gerichte

wird von Ernst Schmidt dargestellt:

März 1945: Die Bluttat im Montagsloch, in:

Essener Beiträge 112 (2000), S. 203 - 217.

Eine sehr gute und sehr eingehende Analyse der

Situation in den zerbombten Städten bietet am

Beispiel Kölns Bernd-A. Rusinek:

Gesellschaft in der Katastrophe. Terror, lllega-

lität, Widerstand. Köln 1944/45, Essen 1989.

Zu Essen siehe

Hans G. Kösters, Essen Stunde Null. Die letzten

Tage März/April 1945, Düsseldorf 1982.

8. Die Befreiung

Der Einmarsch der Amerikaner war für die

Zwangsarbeiter und Zwangsarbeiterinnen der Tag

ihrer Befreiung. Es begann, was Zeitgenossen als

,Aufstand der Fremdarbeiteru bezeichneten. Vom

Hunger getrieben, durch lang aufgestauten Hass

angestachelt, zogen Gruppen von Ausländern

durch die Stadt, plünderten Lebensmittellager,

überfielen Bauernhöfe in den Randbezirken und

schlachteten das Vieh auf den Weiden. Auf offe-

ner Straße wurden Passanten ausgeraubt, in

den Wohnungen Wertgegenstände und Kleidung

erpresst, und vereinzelt wurden Frauen vergewal-

tigt. Man nahm blutig Rache an ehemaligen

Pein igern.

Das Verhalten der Zwangsarbeiter nach dem Krie-

ge ist für Essen noch gar nicht aufgearbeitet. Um

Licht ins Dunkle zu bringen, müssen die wenigen

städtischen Akten und besonders die Chronik

für das Jahr 1945 durchgearbeitet werden. Aber

auch hier können die Erinnerungen der Deut-

schen und der ehemaligen Zwangsarbeiter von

größtem I nteresse sein.

Ebenso wenig erforscht ist für Essen das Schick-

sal der in Deutschland gebliebenen Ausländer,

die nun als "displaced personsn (DPs) bezeichnet

wurden. Sie waren wiederum lagermäßig unter-

gebracht, so in den Krayer Kasernen.

9. Ausstellungen im Urteil
der Öffentlichkeit
Die Essener Museen haben sich des Themas sehr

früh angenommen. Bereits 1981 gab es eine

Ausstellung zu den KZ-Außenlagern in Essen in

der Alten Synagoge (siehe Adressenliste), wo ein

Teilbereich der Dauerausstellung an die Zwangs-

arbeiter und Zwangsarbeiterinnen erinnert. Eben-

so wurde das Thema 1989 in der Ausstellung des

Ruhrlandmuseums,Über Leben im Krieg. Kriegs-

erfahrungen in einer lndustrieregion 1939 -1945"

berücksichtigt und 1995 in der Ausstellung

"OST - Gefangen und gezwungen - Zwangsarbeit

für Deutschland 1939- 1945" im Kunstschacht

Katernberg (siehe Adressenliste) breit dargestellt.

Untersucht, wie in der Presse über das Thema

berichtet wurde. Vergleicht dre damalige Reso-

nanz mit der heutigen Diskussion, die über

die Entschädigungszahl ungen entbrannt ist.
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- bei den Unternehmen (warum sie sich am

Fonds beteiligt haben bzw. nicht beteiligen);

- bei Politikern (warum sie eine Beteiligung der

Stadt oder der von der Stadt bestimmten Werke

(EVAG, Stadtwerke) am Entschädigungsfonds

befürworten bzw. nicht befürworten; warum sie

f ür oder gegen weitere Gedenkentafeln sind

etc.).

Ü ber die Stiftungsinitiative informiert deren

home-page. Hier werden - immer wieder

aktualisiert - alle die Unternehmen aufgelistet,

die sich am Fonds beteiligen.

Ad resse : www. stiftu n gsi n it i ati ve. d e.

Für alle bisher vorgeschlagenen Themenberei-

che bietet sich als Präsentationsform die histo-

risch oder politisch argumentierende Darstel-

lung an. Aber diese Form ist nicht vorgegeben.

Die Ergebnisse können auch in anderer, z.B. in

literarischer Form dargeboten werden. Die aus

den Quellen gewonnenen Erkenntnisse lassen

sich durchaus auch in fiktiven Erzählungen

oder Theaterstücken verwerten. So bilden die

Unterlagen des Krupp-Prozesses die Basis für

das Buch von Thomas Rother, Untermenschen

- Obermenschen. Eine Reportage aus Deutsch-

land, Essen 7994.

Abb. 5: Einritzungen an Bäumen des Borbecker Schlossparks
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E Christian Streit, Keine Kameraden. Die Wehr- Uber rechtliche, historische und politische
:
E macht und die sowjetischen Kriegsgefangenen Aspekte der Entschädigung informiert

.€ 1941- 1945, Stuttgart 1978.
J

Klaus Barwig / Günter Saathoff / Nicole Weyde

Empfehlenswert ist auch der Katalog, den (Hgg.), Entschädigung f ür NS-Zwangsarbeit,

das Haus der Geschichte der Bundesrepublik Baden-Baden 1998.

Deutschland in Bonn herausgegeben hat:

Mit der Geschichte der Arbeitserziehungslager

Kriegsgefangene. Sowjetische Kriegsgefangene befasstsicheingehend

in Deutschland. Deutsche Kriegsgefangene in

der Sowjetunion, Düsseldorf 1995. Gabriele Lotfi, KZ der Gestapo. Arbeits-

erziehungslager im Diltten Reich, Stuttgart

Die Geschichte der Zwangsarbeiterinnen - München 2000.

16 (und ihrer Kinder) wrrd behandelt von

Tamara Frankenberget, "Wir waren wie Vieh". lnformationen im lnternet sind übet

Lebensgeschichtliche Erinnerungen ehemaliger www.hco.hagen.de/zwangsarbeit

sowjetischer Zwangsarbeiterinnen, Münster 1997 einzuholen.

Gisela Schwarze, Kinder, die nicht zählten.

Ostarbeiterinnen und ihre Kinder im Zweiten Tipp:

Weltkrieg, Essen 1997. Alle hier und in den Themenvorschlägen aufge-

führten Bücher und Aufsätze sind im Stadtarchiv

Über das Schicksal der Ausländer und Auslände- einzusehen. Ein Großteil der Darstellungen ist

rinnen nach Ende des Krieges liegen zwei Arbei- in der Stadtbücherei oder in der Universitäts-

ten vor, die aber kaum Bezüge zu Essen auf- bücherei zu entleihen.

weisen:

Wolfgang Jacobmeyer, Vom Zwangsarbeiter zum

heimatlosen Ausländer. Die Displaced Persons in

Westdeutschland 1945 - 1951, Göttingen 1985

Gabriele Dietz-Görrig, Displaced persons. I hre

lntegration in Wirtschaft und Gesellschaft des

Landes Nordrhein-Westfalen, Diss. U n iversität

Düsseldorf 1992.
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Befragungen Yon Zeitglenossen

Befragungen von Zeitgenossen sind für die All-

tagsgeschichte sehr wichtig. Viele alltägliche

Lebensumstände könnt lhr aus den Erzählungen

älterer Menschen oft anschaulicher erfahren als

aus schriftlichen Zeugnissen. Die Bedeutung der

mündlich überlieferten Geschichte liegt vor allem

in der Vermittlung von Sichtweisen und unter-

schredlichen Auffassungen. Viele wertvolle Erfah-

rungen und Gedanken sind niemals aufgeschrie-

ben worden. Es ist daher eine wichtige Aufgabe,

ihre Überlieferung zu sichern, solange die Augen-

zeugen noch leben.

Befragungen und ihre Auswertung sind schwierig.

lhr könnt aufgrund der mündlichen Berichte

leicht ein verzerrtes Bild von der damaligen Wirk-

lichkeit bekommen. ,Dabei gewesen zu sein"

heißt - genau wie heute - nicht, alles zu wissen

und verstanden zu haben. Selbst wenn die

Befragten sehr ehrlich sind und besonders gründ-

lich nachdenken, bleibt ihr Gedächtnis immer

lückenhaft und ungenau. Erinnerungen an eine

Jugend - selbst in schrecklichen Zeiten - fallen

oft zu rosig aus. Auch vermischt sich bei jedem

die frühere Sicht der Erlebnisse untrennbar mit

seinen heutigen Auffassungen. Für viele ältere

Menschen ist auch heute noch die Erinnerung

an diese Zeit sehr unangenehm oder schmerz-

haft: Schuld und Leid wurden vielfach verdrängt;

Unrecht wurde nicht selten verteidigt, entschul-

digt oder verleugnet.

Bei der Durchführung und Auswertung von

Befragungen muss man vieles berücksichtigen:

1. Vorwissen

Wichtig ist, dass lhr über die NS-Zeit und Euer

lokales Untersuchungsbeispiel bereits einige

Kenntnisse habt. Je mehr lhr vor der Befragung

wisst, desto genauer könnt lhr fragen. Ohne Vor-

kenntnisse könnt lhr auch die erfragten lnforma-

tionen nicht beurteilen und das Gesprächsergeb-

nis nicht in einen größeren Zusammenhang ein-

ord nen.

2. Auswahl der Gesprächspartner
Nicht jeder weiß über alles Bescheid. Überlegt

deshalb zunächst, welcher Personenkreis für
Euer Thema in Frage kommt. Vielfach ist es rat-

sam, sich an entsprechende Organisationen zu

wenden, z. B. an die jüdischen und christlichen
Gemeinden, an die Verbände der Verfolgten,

Kriegsopfer und Hinterbliebenen sowie an ältere

Menschen aus den Parteien und Gewerkschaften.

lhr könnt auch durch einen Aufruf in der Lokal-

zeitung lnterviewpartner suchen. Um kein einsei-

tiges Bild zu bekommen, solltet lhr zu demselben

Ereignis oder Thema verschiedene Personen be-

f ragen. Wichtig sind folgende Gesichtspunkte:

- Befragt nicht nur Zeitgenossen einer Alters-

gruppe, sondern fragt Menschen, die die

Kriegsjahre als Angehörige versch iedener

Generationen erlebt haben.

- Befragt Menschen aus verschiedenen sozialen

Schichten: Ein Geschäftsmann hat viele Ereig-

nisse sicher anders erlebt als ein Arbeiter.

- Befragt Menschen mit unterschiedlichen
politischen, weltanschaulichen und religiösen

Auffassungen. Wendet Euch an Personen, die

dem Nationalsozialismus positiv, die ihm
gleichgültig und die ihm kritisch gegenüber-

standen. Besonders überlebende Opfer der

Verfolgung und Gegner des Nationalsozialismus

si nd wichtige Zeitzeugen.

- Befragt Frauen, sie können über die Verhältnis-

se am Ort vielfach besser Auskunft geben als

die zur Wehrmacht eingezogenen Männer.

3. Vorgehensweise bei der Befragung

- Vereinbart einen Gesprächstermin. Befragungen

auf der Straße sind unergiebig.

- Überlegt Euch vor dem Gespräch einige Fragen.

Bedenkt dabei, dass ältere Personen oft nicht

knapp und präzise antworten, sondern weit aus-

18
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Abb. 6: Trümmerbeseitigung nach einem Bombenangriff
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tionellen Acht-Stunden-Schicht abzugehen und

eine Arbeiiszeit von B 3/+ Stunden anzuordnen,

was natürlich auf den Widerstand der Belegschaf-

ten traf, aber auch von den Unternehmern im

Vorfeld heftig kritisiert worden war, wenngleich

ohne Erfolg.6 Doch trotz dieser einschneidenden

Maßnahme ließ sich das Problem nicht lösen.

Es fehlte weiterhin an Kohle, da es an Arbeitern

mangelte.

So war es nur zwangsläuf ig, dass der Bergbau -
neben der Bauwirtschaft - eine Vorreiterrolle

beim Ausländereinsatz spielte. Die ersien polni-

schen Zivilarbeiter kamen zwar im April 1940

zum Einsatz, doch die Betriebsführer bevorzug-

ten mehr den Einsatz von Kriegsgefangenen.

Diese waren einerseits billiger, zum anderen

standen sie unter militärischer Bewachung.

Ausgehend von dem Gedanken, dass der Arbeits-

einsatz für die feindlichen Kriegsgefangenen

auch eine Strafe sein sollte, bot sich die anstren-

gende, gefährliche Arbeit unter Tage geradezu an.

Zudem besaß der Ruhrbergbau eine lange Tradi-

tion des Einsatzes von ungelernten fremden

Arbeitern, so dass man auf eine relativ effektive

Arbeitsleistu ng hoffen kon nte.

lm Vergleich zu der zweiten Kriegshälfte war der

Ausländeranteil noch recht bescheiden. lm Ruhr-

bergbau lag er im Mai 1941 bei 16,4 Prozent.

Bedingt durch die militärischen Rückschläge

im Russlandfeldzug stiegen 1942 sowohl die Ein-

beruf ungen als auch die Anforderungen an die

Kriegswirtschaft. Erst jetzt wurde der Ausländer-

einsatz bei den Essener Firmen zu einem Mas-

senphänomen. lm Bergbau war im Dezember

7942 jeder vierte Arbeiter ein Ausländer, ein

Jahr später betrug der Anteil bereits 38 Prozent,

wobei die Betriebsf ührer weiterhin die Kriegsge-

fangenen bevorzugten. Sie stellten 82.318 Mann

der 1 50.978 Ausländer.7

Auch auf den Essener Zechen waren die Kriegs-

gefangenen in der Überzahl.s So arbeiteten im

Oktober 7944 auf Zollverein 2L26 Kriegsgefan-

gene, aber »nur,< 227 Ostarbeiter. Eine Ausnah-

me war die Zeche Helene, wo sich Kriegsgefange-

ne (593 Mann) und Ostarbeiter (506) etwa die

Waage hielten.e

Bei Krupp liegt der entscheidende Wendepunkt

ebenfalls im Jahre 1942, in der zweiten Jahres-

hälfte.10 Am 1. September 1940 waren bei der

Gussstahlfabrik lediglich 47 Holländer, 19 Bel-

gier,99 Tschechen sowie 251 französische

Kriegsgefangene beschäftigt, a lso 4 1 6 Ausländer

bei einer Gesamtbelegschaft von etwa 50.000

Mann. lm Jahre 1942 änderte sich das Bild

grundlegend. Von 2861 im Januar stieg die Zahl

der Ausländer auf 8131 im Juli und dann auf

24.797 zum Jahresende. lhr Anteil an der

Gesamtbelegschaft lag damit bei 39,5 Prozent.

Zum Jahreswechsel 7942143 war aber der ab-

solute Höchststand erreicht. ln den folgenden

Monaten reduzierte sich die Zahl der Kriegsge-

fangenen sowie der ausländischen Arbeiter und

Arbeiterinnen auf 13.435 (September 1943), um

dann bis Kriegsende beinahe stabil zu bleiben.

Als dritter zu beachtender Arbeitgeber trat die

Stadt auf den Plan.11 Der Arbeitseinsatz von

Ausländern begann hier ebenfalls 1942, als 250

Italiener - zumeist Maurer und Betonarbeiter -
angeworben wurden. lhnen folgten 180 Hollän-

der, 150 Belgier, 72O Franzosen,20 Spanier und

30 Jugoslawen. Die 750 Zivilarbeiter wurden aus-

schließlich im Stollen- und Bunkerbau eingesetzt.

lm Jahre 7942kamen auch 1015 Kriegsgefan-

gene zum Einsatz. 105 französische Glaser und

380 französische Dachdecker halfen bei der

Beseitigung von Fliegerschäden, während 280

polnische Bauarbeiter an der Verstärkung der

Hauskeller und an den Mauerdurchbrüchen

arbeiteten. 250 russische Gefangene verrichteten

Transportarbeiten auf den Güterbahnhöfen (Ent-

laden der ankommenden Waggons; Räumung der

Güterschu PPen).12

Bedingt durch die großen Zerstörungen, die die

Bombenangriffe im März 1943t3 verursacht hat-

22



CZ

-roqrea8 uassf ur uaurnp uouulrallaqrelso 000?
sle rLlan 'reM üor3 lq3al uanell uaLl3slulelln

pun uaLlssrssnr rap lqez o!p ssep ']sl uauolaq nz
'uapuBluBls qrlluallo

q3e]larA sBuelue ua8unlL]3llulH alp laqoM ']ap

-uLlBaS alerlssapol Jop ]lLu aplnl uoneil uaqss

-]nap lrru rr-lalro^Slqralqssoc rap'ualoqlaA u0uql

reM lrozslraqrv rop qleLlJaüne uoqf,slnac lltx
Sue8ul loc 'uorunlalmog rep sne uauuua]laqlv

pun r0lloqrv a!p rU uaQolaZQS-»ISO" u!a pun

ualod alp Jllj »l« uta - 'uefiell nz Sunpta;y ;ap

ue uoLlcrazqv ura reqlq3ls qslllnop'lalqsllldiaA

uare^ ars 'uLlol raSluaM L.l30uuop uo]lolqlo pun

uolraqre uaqJslnac arp sle ra8uel 'uaqol uJaSel

ul ]SlaunZ ualssntU al§ 61'UOUUllolloqlBlso
pun ralroqrelso uauollnr)ial uolunlol/lloS ;ap pun

uolod ur arp ueuarSueJ urolloqrelsaM uap lalun
'llapue^

-aBLUn srull?qJaASltaqlV saltAtz uta ut raBlln?Ll sn+

-elsuauaSuele8s8sl.ly lL.ll oplnM'uapueloq lollaq

-rellsej olar^ uauoSuelaSsSally uop ralun L{3ne

raqe qcrs BC 'alnalspuel aJql alM ]laISlSnzlall
arp lqcru rallep uoüesaq pun Sunqceanag ralun

uapuels'ura8e1 ualunezunlqelploq3els ul ualqal

ars 'uauaBuejoSsSouy uaqJlllso^ uop sa 3u13

-ra uralraqrelrAlz uaL.lclliso^ uap sle lolL.lc0lqss
'uoreM auerlqcel

olaplrqoSsne qsellorA ars lBt!nz'qctalluell sne

ralraqlelrArz arp uaprn^ ]lapueLlaq ]n3 qcllutlv
'uoprn^ uaSunMZra urapuos'.uolSlolja 3t;1t/lntel1

rqau ]q]lU uo8un+Llcrlldio^ ualslau olp unu ssep

os ']qollra uopiQqaqsSunzlesas uaqcslnap lop

sualros I3nrc r3p aprnM ssSaliy sap lanec ]llA
'1q 3erqo3,3u n;ossaB o I nz .laSelsBu n Llalzlasll oqlv

ura ur raraSraMla^slraqrv sle oplnl '3oz1ue iasalp

qcrs roA pun 'SunlllJrlldraASBue^ Z atp o+Slolra

Eun8rpuny iaura rog 'uasgl nz sne qcts uo^ stu

-]leLlro^slraqrv sep 'qct;3oLu Llou ]qclu la8eg rep

ur uauqr so rem s8utprelly 'uallle] asneH qceu

sqnelrn sarLlr puaiq?M uoluuol pun uqol uali3

-ra13 uep raLlep uo]larLlro atS 'qcerdslue rolloqiV

uaL.lcslnop rap uop sep 'slu]lgL.llaASlloqlv uaula

ur ]sLlJeunz uapuels pun uaplom ueq;ome8ue

uaqce;dsta1 uegor8 1rr-u lrazs8ueluv iap ut uolel

ars'uauelJ orp pun rspuell0H alp',rallQ^req
-L.lceN uaqJsrueujaBu rap arp srMos ualeels u0]

-apunorlaq r0p ralraqiv 0rp sa uo+leLl ualsaq LUV

'sarmlnp 'c1a Sun8a;1dra1 ;ap '3un8uuqra1u1

.rop ur 'SunlpueLlag rop ur apotLlcslolun alell
erSo;oapr uasseU uaLl JSrlsr I erzosl euorleu rap Ll JBU

iaqe ar p' ueuu.ro>la8uauuesnz astams8uellnz

Jleqcsuroura8ral;on1ar1 auta ,i6l Je^ uassl ul

euerlslleqrv uaqcs!puPlsne Iep

EunrelsgqcreralH elO'Z

8r']3lU?q3saq
ua,lillzlnd pun -uallsny sle uauulralloqlepuall

uareM ua]leqsneqle^rjd ul ]sqlas el'uale^

13 rgqqcseq rapuglsnv aural oM 'apelssltaqrv

aura uneli UoM it6l qeB sg 'uapJaM uessa8ten

iqcru ueBun+r.l3rJUrf uaiapuE arp pun o]gqura

-ne8 arp'aqauloqslraMpueH arp'uauL]aulalun
ueBriql arp uolrnp os 'uapuels 11undlapty1

LUI ]pels arp sBurprenau arMos neqBrag rop pun

ddnry Sunqcsro3 uor.l3suolsl-l rap ur qcta;8uuep1

1I'»uole^ JeqpuoMla^ ;ta1 uaSuttaS

r.nouro nz rnu zlesuraslraqrv uap rn] atp 'uo]

-Bnur uapra^ uour.uouroqnlrur ropuly pun uanell

s8utpre;;e IoQep« ssep '+pels elp Llcts afelleq
qcoc 'sleurLlsou ra+roqrepuarl )ap lqez olp qsls

alllQrlra 'uap;nm ueSoza8qe uossf lpels rop uols

-uarC uop sne euaBuela8sBauy ,r6I puarLl?M

e1'u3.IEM zlesurf uur euaBue;aBsSauy 0otE pun

(uouur)ralraqrepuorl 009t lpels rep uaqeB

-+nV rU tr6I ssep os 'ua131o1 ue8unuproqy ar

-a+!0M Er't?6I !en LU! u0uulralloqJelsQ pun ura]

-roqrelso OEZI lsqoeunz uon SunstamnT olsra otp

lLla+s ]xoluoy urosarp ul 71']ltalaSnz aljerlS+llH

uapaptolaBue lureslraqrv LUoA OOOS atp au
-?Iaq lpels erp 'plese8snero1 'aprnM ]aur.{oarro

uarqeI t slQ z/r Z uoA uner]raZ ura 3un;aqneg

pun yodsuerlqv uarap rn,t 'ilnq35 raloulltqny
uauorllrnl g ueBel ]pels Jap u; 'ue 3t1;eltne8

ua1grlsllaqres]liH ue ]Jepog rap 3at1s 'ua1

9o
+
6'
q)

o

6'
6'

üq

o

!)

o
il
G'
o
o

E
o
fo
x
o:

o



!0

b0

tt
o

)
6)

o

24

tet haben, sie stellten 1944 zwei Fünftel der

Lagerinsassen in den Ostarbeiterlagern.20

Unter den Ostarbeitern und Ostarbeiterinnen ran-

gierten dann die ltaliener. Diese waren zunächst

als Verbündete des Dritien Reichs angeworben

worden und genossen daher alle Freiheiten. Doch

nach dem Sturz Mussolinis und dem Frontwech-

sel ltaliens wurden sie als Verräter gebrandmarkt

und interniert.2l

Auf der nächsten Rangstufe standen die sowjeti-

schen Kriegsgefangenen, deren Schicksal eine

furchtbare Leidensgeschichte ist. Viele wurden

direkt nach der Gefangennahme erschossen,

andere starben an Unterernährung oder erfroren

auf dem Transport in die Straf lager in Deutsch-

land. ln den sogenannten Stalags, den Stammla-

gern, rafften Seuchen weitere Tausende dahin.

Von den 5,7 Millionen gefangenen Russen sind

etwa 3,3 Millionen umgekommen, also beinahe

60 Prozent.22

ln welch elender Verfassung sowjetische Kriegs-

gefangene in Essen eintrafen, schildert ein

Betriebswart des Bahnhofs Essen-West23:

,Sie kamen in Güterwagen nach Essen, in wel-

chen vorher Kartoffeln, Baumaterialien und auch

Vieh transportiert worden war ... Die Wagen waren

vollgestopft mit den Leuten ... Jeder Wagen war

so sehr überfüllt, daß es kaum glaublich war,

eine solche Anzahl Menschen in einen Wagen

hineinstopfen zu können. Mit meinen eigenen

Augen habe ich auch sehen können, daß auch

Kranke, welche kaum laufen konnten - es han-

delte sich vielfach um Fußkranke, Verletzte und

auch Leute mit innerlichen Krankheiten - trotz-

dem zur Arbeitsstelle geführt wurden ... Bei der

schlechtesten Witterung und bei der größten

Kälte habe ich niemals gesehen, daß irgendwel-

che von den Wagen geheizt waren.«

Auf der untersten Stufe der Hierarchie standen

die lnsassen der Arbeitserziehungslager24, der

Sonderlager25 und der Außenstellen des Konzen-

trationslagers Buchenwald26.

Für alle drese Ausländergruppen galten die unter-

schiedlrchsien Bestimmungen in Bezug auf die

Unterbringung, die Ernährung, die Behandlung

und die Arbeit. Allgemeingültige Aussagen kön-

nen daher nicht getroffen werden.

3. Die Unterbringung
Als 1942 die große Zahl von Kriegsgefangenen,

Zivilarbeitern und -arbeiterinnen in Essen ein-

traf , galt es innerhalb kürzester Zeit Unterkünfte

für Tausende von Männern und Frauen zu schaf-

fen. Bisher hatte man auf Schulen, Arbeiterhei-

me, größere Säle und andere Gebäude zurück-

greifen können, nun mussten aber Barackenlager

auf freien Grundstücken, möglichst in Fabrik-

nähe, errichtet werden. Als Areal stellte die Stadt

Sportplätze zur Verfügung, aber auch das Gau-

feld, auf dem die Aufmärsche und Feierlichkeiten

bei den NS-Parteitagen inszeniert wurden, diente

als Standort f ür die kellerlosen Stein- oder Holz-

baracken. So wurde von Krupp der Sportplatz an

der Hamburger Straße angepachtet, wo im Som-

mer 77 Baracken für Ostarbeiterinnen aufgestellt

wurden. Doch die Bauf irmen konnten dem gewal-

tigen Bedarf an Unterkünften nicht nachkom-

men, so dass Krupp ein riesiges Zeltlager an der

Bäuminghausstraße errichten ließ. Selbst der

stellvertretende Gauleiter Schleßmann hatte bei

einer Besichtigung der Kruppschen Lager im

Oktober 1942 kein Verständnis daf ür, ,daß man

überhaupt noch Menschen bei dieser Jahreszeit

in Zelten wohnen lasseu.27

lnnerhalb kürzester ZeiI war die Stadt "mit einem

Netz von Lagern und Wohnheimen" überzogen.

,Außer in den feinen bürgerlichen Stadtteilen im

Süden lag praktisch rn der ganzen Stadt irgend-

ein Ausländerlager ,gleich um die Ecke,.uzs 112.6

einer vorläufigen, sicherlich nicht vollständigen
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schen Betriebsleiters der Zeche Langenbrahm, so

waren die Zustände im Lager "Mondscheinwieseu
an der Frankenstraße geradezu idyllisch: "Das
Lager bestand aus Steinhäusern, die mit allen

hygienischen Einrichtungen versehen waren. Das

Lager war modern eingerichtet, ... Jedes Haus

hatte ein Souterrain, in dem Klosetts mit moder-

nen Einrichtungen und Waschräume angelegt

waren. ... Das Lager war schön gelegen auf einer

Wiese und war von Wald umgeber.«29 Dagegen

konstatierte die Gestapo im Sommer 1942, dass

"die mißlichen Zustände in dem Lager Spenle-

straße ... ein Ausmaß erreicht Ihaben], das kaum

mehr übertroffen werden kann, ". Ursache an

diesem Zustand ist in erster Linie das Fehlen

ausreichender Abort- und Wasseranlagen. Die

wenigen bis jetzt fertiggestellten Abort- und

Waschgelegenheiten reichten nicht aus, um eine

Trennung zwischen den verschiedenen Nationa-

litäten, und vor allem auch zwischen Männern

und Frauen durchzuführefl.«30 Auch im Russen-

lager Amalienstraße fehlten die Abortanlagen'

150 Mann mussten sich ein Klosett teilen.

Vielfach beruhien die Missstände auf der Über.

forderung der Bauf irmen, denen das nötige Maie-

rial fehlte. So nahm man die katastrophalen

Zustände in einigen Lagern billigend in Kauf,

weil man die dort untergebrachten Arbeitskräfte

dringend benötigte. Dennoch gab es stets das

Bemühen, den Mangel zu beseitigen, und als der

Massenstrom abebbte, als die Zahl der ausländi-

schen Arbeiter und Arbeiterinnen rÜckläuf ig war,

wurden die Lager nach und nach so ausgestattet,

wie es Wehrmacht, Deutsche Arbeitsfront und

Arbeitsverwa ltu ng vorschrieben.

Die Lager für die Kriegsgefangenen waren natür-

lich bewacht und umzäunt, während bei den Ost-

arbeiterlagern die Bewachung, aber nicht die

Umzäunung fehlte. Sie bestand in der Anfangs-

zeit aus Stacheldraht, der aber aus psychologi-

schen Gründen auf Befehl des Reichsführers der

SS (RFSS) durch anderen Draht ersetzt werden

sollte. Diesen Vorschriften kam man nur schlep-

pend nach, und auch die Deutsche Arbeitsfront

und die Partei hatten gegen eine solche Absiche-

rung nichts einzuwenden. So erklärte der stellver-

tretende Gauleiter Schleßmann bei einer Besich-

tigung der Essener Lager, "daß die Frage des

Stacheldrahtes uns nicht zu beunruhigen brau-

che, soweit kein anderer Draht vorhanden ist,

wäre es zweckmäßig weiter Stacheldraht zu ver-

wenden, um die Absperrung zu gewährleistenu.gt

Die Ausstattung der Baracken war kärglich. ln

einem Raum mit den Ausmaßen 20x5 Metern

befanden sich 15 Bettgestelle, mit Stroh gefüllte

Matratzen, ein paar Spinde und Schemel. Als

Schutz gegen die Kälte besaß jeder zwei Decken.

Doch selbst diese Grundausstattung war nicht

immer vorhanden. So fehlten in den Lagern der

Zechen Katharina und Prinz Friedrich, die

zur Essener Steinkohlen AG gehörten, die Stroh-

matratzen, und die Arbeiter hatten auf dem blan-

ken Drahtgef lecht schlafen müssen. ln anderen

Lagern waren im Dezember 1942 noch keine

Öfen aufgestellt, so dass es in der Nacht bitter

kalt war.

Das enge Aufeinanderleben auf kleinstem Raum

unter unhygienischen Bedingungen förderte die

Ausbreitung von Ungeziefer und - viel schlimmer

- von Seuchen. Mehrfach brach in den Lagern

Flecktyphus aus. Von der ,schon ins ungeheuer-

lich gehende Verwanzung und Verf lohunE" im

Lager Humboldtstraße berichtete der Kruppsche

Oberlagerarzt Dr. Jäger: ,Es ist buchstäblich so,

daß die Wachmannschaften außerhalb der Wohn-

räume sich aufhalten und schlafen, da man sich

nicht in das Lager wagen kann, ohne von 10, 20

bis 30 Flöhen direkt angefallen zu werden. Ein

von mir angestellter Lagerarzl hat, nachdem er

total verstochen war, das Betreten des Lagers ver-

weigert. lch selbst, sowohl wie der mich beglei-

tende Herr G., haben nach 2maligem Besuch

immer bös zerstochen das Lager verlassen und

hatten erhebliche Schwierigkeiien, die kleinen
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Angesichts der seit 1943 nicht mehr abreißen-

den Luftangriffe auf Essen war es sowohl für

Deutsche wie für die Ausländer Überlebenswich-

tig, einen Schutzraum aufsuchen zu können.

Allerdings gab es in Essen trotz aller Anstrengun-

gen, die aber viel zu spät einsetzten, nicht genü-

gend Bunker und Schutzräume, weshalb ein

Kampf um dte raren Plätze nicht ausblieb. Die

Fremdarbeiter, die im Gegensatz zu den Deut-

schen in der Regel weder eine Familie zu versor-

gen hatten noch über ein attraktives Freizeitange-

bot verfügten, hatten vor allem eins: viel Zeit' Sie

suchten daher bereits in den frÜhen Abendstun-

den die Schutzräume auf und blockierten damit

die Plätze, so dass die später kommenden Deut-

schen vielfach nicht mehr in den Bunkern unter-

kommen konnten, was großen Unmut auslöste.

Aufgrund der zunehmenden Klagen sperrte der

Essener Luftschutzleiter die öffentlichen Luft-

schutzbunker für Ausländer. So blieben f ür die

Fremdarbeiter lediglich die Kellerräume in den

Beirieben oder - in der Nacht - die Splitter-

schutzgräben in den Lagern. Es waren zumeist

einfache Erdgräben, etwa mannstief , mit Bretiern

ausgekleidet, mit Brettern oder Bohlen abgedeckt

und schließlich mit ausgehobener Erde über-

deckt. Aber selbst diese Schutzmöglichkeiten

waren zunächst nicht überall37 bzw. in ausrei-

Abb.8: Lager Hamburger Straße

.;@44 !;;;r'.,
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beklagte sich das Direktorium von Krupp beim

Rüstungskommando im April 1942: ,Bei den

zivilen russischen Arbeitern, die - mit wenigen

Ausnahmen - in einem ausgezeichneten Gesund-

heitszustand hier ankommen, machen sich

bereits ebenfalls schon die typischen Hungeroe-

deme bemerkbar. ... Von unseren russischen

Kriegsgefangenen sind bereits über 30 % infolge

ungenügender Ernährung arbeitsunfähig und 12

schon im Lager verstolben.ueg

Während ab dem Herbst 7942 eine Verbesserung

f ür die Zivilarbeiter festzustellen isi - so hatte

Krupp auf eigene Kosten eine große Menge Pfer-

demöhren gekauft -, blieb die Lage in den Kriegs-

gefangenenlagern erschreckend: "Es wurde miru,

konstatierte ein Untersuchungsleiter im Oktober

7942,,in allen Russenlagern von Wehrmachts-

angehörigen (darunter alte Rußlandkämpfer, die

gewiß nicht zu den Freunden der Bolschewisten

zählen) erklärt, daß die Verpf legung mengen-

mäßig unzureichend sei. ... Tatsächlich machen

die von der Arbeit zurückkehrenden Gefangenen-

Kommandos einen überaus abgekämpften und

schlappen Eindruck. Einige Gefangene wanken

förmlich ins Lager zurück.u40

Wenngleich die Verpflegung seit 1943 in der

Regel über dem Existenzminimum lag, so war sie

aber angesichts der schweren Arbeit und der lan-

gen Arbeitszeit mit den weiten Anmarschwegen

nicht ausreichend. ln beinahe allen Erinnerungs-

berichten klagen die ehemaligen Zwangsarbeiter

und Zwangsarbeiterinnen, dass sie nicht satt wur-

den. Man hatte ständig Hunger.

ln den Berichten der Deutschen wiederum, bei

den Prozessaussagen in Nürnberg oder in den

lebensgeschichtlichen lnterviews, taucht immer

wieder der Topos des abgegebenen Butterbrots

auf, ein Zeichen, dass die Ostarbeiter und Ostar-

beiterinnen unterernährt waren. Wie sollte man

auch von I tlzLitern dünner Suppe, den Übli-

chen Rationen bei Krupp, satt werden? Dass die

»verabfolgten Speisen nicht kräftig genug, zu

wässerig und zu wenig abwechslungsreich seien",

sahen auch die Verantwortlichen bei Krupp, die

um die Leistungsfähigkeit der Arbeiter fürchteten

und daher vom Essener Ernährungsamt Sonder-

zuweisu ngen forderten.al

Ob es in anderen Lagern besser war, ist schwer

zu beurteilen. So behauptete der Betriebsf ührer

der Zeche Langenbrahm, dass die Verpf legung

der Fremdarbeiter der der deutschen Bergleute

gleichgestellt war. "Es gab nicht nur Eintopfge-

richte, sondern öfter ein regelrechtes Mittagessen

mit Kartoffeln, Gemüse und Fleisch.,,42 Dage1en

berichtet Grigorij Dimitriew aus Nikopol, der seit

7942 auf Langenbrahm arbeitete, dass das

Essen schlecht und unzureichend gewesen sei.

Man bekam ein Pfund Brot und zweimal eine

Suppe aus Steckrüben mit dünn geschnittenen

Kartoffeln.a3

Über die Versorgung der Ausländer(innen) in den

städtischen Lagern lässt sich nichts Konkretes

aussagen. Die Berichte sind sehr allgemein

gehalten. Die Chronik für das Jahr 7942 räumt

ein, dass es ,wahrlich keine leichte Aufgabeu sei,

f ür die Verpf legung zu sorgen.44 Mit Fortdauer

des Krieges wurde es immer schwieriger, die Ver-

pflegung der städtischen Zwangsarbeiter(innen)

und Kriegsgefangenen sicherzustel len, zu mal

1944 das Lager Moritzstraße mit der Großküche

bei einem Bombenangriff völlig zerstört wurde.

Es mussten Notküchen eingerichtet und soge-

nannte Fernverpflegungsbetriebe in Anspruch

genommen werden.45 Wenn in der Chronik f ür

das Jahr 1944 dennoch stolz berichtet wird,

,daß Gefangene sowohl wie Zivilarbeiter steis

die ihnen zustehenden Lebensmittelzulagen

erhalten habenn,+0 so sind doch einige Zweifel

am Wahrheitsgehalt der Aussage angebracht.

Zutreffender erscheint dagegen der Bericht in

der Chronik i945, in dem die Ernährungslage

als "schon lange mangelhaft« geschildert Wird.47

Jea n-Lou is Le Tousse, f ranzösischer Zivi larbeiter

bei den Stadtwerken, erinnert sich: ,,Verpfle-



Ig

qols uel]gq alS'ue »uanellsneH ualloAl{nJa3«

uo^ uaBunlslalalllH olp oua8uerd essel6 at6

il8g]sra^ ]oqoe sasalp ua3o3 iap

'a8razuy rnz uapaI sols]qctslonl Jt^ uaButlB
'uaproA uaq0LlJS

-a8nz ;a11r usuaqol eBtlqct 11d uelteLl aBtlsuos

iapo ]o.r8 urapuelsnv [Jep ']l-l3lu JIA uaplnc
: LU nlec

'13 rlsulBaq 'msn ueluaBeputol

' ureBat ;pora1 uaBtlqc;.t 1i uon' ueBt qcltq

-sBeryanslteqJv uon uoqtai]runraH sep ]lLUPp 't
'loiB ura rn+ Jnu uaqcoM

?-t ul .ra +alraqre aslal ),luoc'uantltutld

iauros qleN 'uarallla^ Ileulsq3lau uaqcslnop

Jap uaM uap rn+ lqnlaS sep .lallaqrelso rap 'z
'ua3oz1ua

]orB sareqisol Sunlqeulf uaqcsln0p lac 'I
:plt^ os

'uauuJesnz u0IleuilolS ulal]aq pun uloLuunq

1z1eI ers uaqa8 'ualteq)e nz l]e]suv 'ualla+s

-uo++o ualralqcllBQn aluqeeBun ratq uour..ll [lep

'ue1lu8eq llouLlcs uaqeq raltoqrelso aulazutf
'une)ira^ ralloA

ralraqrElso arapue ue Icnls sBp -'0t l lu nz stq

uasrardarseluel nz uapra^ olo;B ua]la++aqra atC

'uroqcro.roq nz qors [un utallE pun Stzute ulapuos

';aBun;1 sne ]qclu ulollaq uapulorl asatC

uo,]eqcsnzqe rolouaB asalp

'gnu ua+laL.llr.u uerep rapet gep 'uau:u,touoBue

BuelLul-1 uaBtyetep uauta ]eq uauut;altaq;elso

pun Jalraqielso rop lolo]]aqualreullorB alc
platl!l l sot{cslel

r9:alqeuq3S lozualnel sle

uauuuo]raqrelso pun lallaqrelso 0lp ualeleld +ne

ars uapur 'ralapag atp ]ne apetBee; dVCSN olC

'ulollaq nz

uue8aq rapo 'osualun^ nzllclnp ualeqssf seMla

Liceu iauirallelqV pun uouuo]llnn'lStrpetura

nzep Llf,rs qes 'uararnltlsotd nz qcts 'uaBunanzaB

re/ln 'gesaq lualel saqcsllallsunl ulal loM
'uapurqialun ]qclu qJls la gel; 'uap

-rnm lBrazeBue odelseg rap roq 3un1cep1u3 tap

allel LUr uaua]]orlaB arp pun ieM uoloqro^ lap

-ueqLlosnel rosarp lr.lo/v\qO 'plase8 uazualC aulal

raqep uaiel arseluel rac 'uaplnM 1qcsne1e8

la]]rursuaqol uaBeB ue8alloISltaqrV uarl3slnap

uap raq arp 'eBurg ualsorllelon sne uaiStpel

unrapar^ aropue 'ue,rnBt3 alzltut.lcs tepo uad

-dn4 a1la1seq'a18npan )iJr r.l JSaC saLl Jl llrampu eLl

seMla raqn raM 'uauuQI nz uaqeqlla] l0pueLl

-zremqcS ue uJn 'ue8unpurqta1 alp pun lol+ttu

-p1e5 ue8rlgu alp iaqn af;r,uen,tepaf lqctu qco6

6r»']lLlezaq stal4 uepeI ltt-u

ua]lgLl pun uaup)iaq uoqoner nz semla ldneqraqn
ats Bep 'qot1 ua.rean uassnU at(« :ofl81535 3'O

qcrnp SunLrqouro1 rouros taq eBel atp opapltLlss

'a1;apueq ula]]rLUllcse6 pun (ii) rasseg Urtl r.l3ne

asraA JopuouqJlazaq rap'egerlsuLleqaplald lap

ue arleuV sra8e;uessng sap uueuqceg utf 'loq

-oIlV pun uellale8rT uayqe8eq .tLlos atp Jn+ siap

-uosaq 11eB seg 'oluuol uaqro^ la uastard ualLlgq

-raqn nz ]IreuzleMq3s LUap Jne rnu ols ueu ssep

os 'yatuorler reM lollr.us8unrqep iap ltolgo.lC

url 'uelaq uuap ars Jo uuaM - uolnel lo]]ltLl

-suaqal qls alssnu 'apeq uoptal nz 3un;qeur3

uopuaqcra.rnzun rap ;a1un ura8el uap ut laM
'r.{30q }q3al

railrzlalUnc alp +sl os 'uap.]nm ]Llsnsralun pun

]Isapluo odelsaS rop uo^ allPl aulazuta qcta;8

-uuaM 'uaprnM uarllorluol unel als ep 'ua]]eLlcs

nz alrosraq semla'uacueq3 alnB uogesoq ulaBel

uaraural),1 uoA iarqnl alp slopuosaB 'uapla^

uaBe;qcsrelun saue[ ]apo sesalp leu uoqJs a]

-uuol eC 'ueupIUe 'uassesut;a8el uap raq qct;ds

';aqcnerqranpuf LUreq ars srq 'ueButB apueH alotA

Llcrnp la]]rLUSuaqal arp ssep 'lsl ualuapaq nz

Br,'3luoH uaqslallgl to^ z JtM uatue)1aq aqsoM

a}aMz apa[ ']srnM aqraLlcs loulo pun auUeB

-reN seMlo '1or8 Icnls uaura JrLU ,addnslo),lun8.

aluueuaSos puaqV ure pun BeUln nz slLlctu

'ua8to;11 ure oa+Je)4zlesl=l :tlgnp tLlas leM ,3unB

o
o
m

§r!

oa



{MwMw@'ffir

§We ?ä'i§;;'W.:t§|

:a::.:;i,a.ti'::,:,:l:.::,',,:;:i:...|::::a.:.:.,::t;at:,::.:i')

:i#,|.i. ,,,',. wW,,:,@l,

'l--' ;,,t §*,w@ry,. i

',,',W& i1' ,t' i#6*,','Wi ffi:,ffia &*eee*qeü @",.,,,1 ,



tt

arp'uoroqcsoslqeI pun lo8eu.l'ueqcsue6l aBunT

'uaprnM ueqatrle8 aLlsaz -tnz qct13p1 a[Jer]s

-uazuud rap ue ule8el uolt.lt uon olp 'uolsg uap

sne ulalraqles?uenT uon ueuuoloy ue sun ulau

-ulJo Jlfu\« :IUeqs+loM aqxaz alp laqn suta;enuad

-deuy relcaqrog sop UlrL.lsS lap ul ueu +sall oS

'ualddalqcsulq ]loq.lV rnz apnu qcls alp'Bun;au

-uuf ur uaqosuonl alepra;1aB ]qcalLl3s 'alte8eLu

-a8qe s;e a]+erISltaqrV uaLllslpuBlsne alp uaLlf,s

-]nac uap uaqallq raL.lec 'ua]lalqaque ]laqrv rap

raq 'uapeq ualq3uran nz uelta>13t191 a8tzlniuqcs

rqas ]qclu ars ulalos 'qcne ats atp '1a11else8sne

,SunplalIS]laL.lull« l0ula ]lu uuep als uapln^

tr6I sarqef sap aptl l rap llaS 'ua8un;urrues

-raprall]lV uap sne alsau alp 'ldneqreqn uuam

'uellarqre uauulrallaqlellAlz pun lalloqlellAlz 0lc
'ualleqra nz unel ieM zlesll 'ssllqcsla^ llauq3s

zlesuraJaneC uap q3rnp Sunptaly alp ssep os

'uauugl ualceduta'uals8tuolrt alp uagBsaq ra+loy

ueura '>1ceg uotloeluta uauto ul els8t]9N sep lnu

]sreunz uoUEq uonerl pun rauuPlA ualddalqcs

egerlsurollf/-reuasseuallv e{cll rap ue uouu!re}!eqrcs?uein7 eqcs!u!er{n:trtr'qqV

-ran '^ zq ueuaqtomaBue puelLlcslnaC Llceu alC

'Ira^ qnLloS ua8tlou ulap ]Lu pun ualsnlss8unp

-!aly ]lLU u0uulralloqiepruorJ pun rollaqrepLUau

rap Sun8rosra1 atp q3ls ola]lelsaB Sun8ros

-ranla]]rrusuaqal orp at^ qcstleualqold osuaql

Funplet{eg el6 '9

,n,'lEroseB puaLlJlolsne

alle ln,t pit^ sa'uaBe11eq qcts uuel la8tzuta uta

iqcru pun 'ratq ualtaqrv unz puls lapuelsnv alc
'uaprall Stpuplsue pun roqnes JLlas ula]+llA uoreq

-Bppan uop ]ltu qcts ats uauuol 'e13taz uauulla]

-raqrelso 1tu le8e;uanerl uta sun atM uuop 'u;au
-unI nz rapuglsnv rap a8erpep!aly 0lp lJn qcls

'pun;g ]eq pueuatN '11a[qoqcsnel rnu uL]l rn]

+sr sep uuap 'ulo]+aq nz +0lB uln aÜerls rop jne

'punlo ]eq ue^ l ula)« :3131ne1 slallUV sap Sunl

-e8lo1ssn1qcs arC 'uallUaq3sran ]org als uapul

'»JleQcsuror.xa8sllol rap ue ujalBllo^ nz« uaplnM

pun uassel uaLl3snPl railoqlBlso lap »U3q35511y

uauau uoIaBtalu nteq ualapl n q3slonlsq l0s« tuoA

Io
@
o
-g.

0c

lletqEnH roI.qqv



schweigend ihren Weg gingen. Sie trugen graue

Wattejacken und hatten manchmal ein Brot unter

dem Arm, das sie wie eine Kostbarkeit hüteten."ss

6. Die Arbeit

Natürlich wurden die Kriegsgefangenen, die Ost-

arbeiter und Ostarbeiterinnen zu den schmutzig-

sten und schwersten Arbeiten herangezogen.

Doch ihr Einsatz blieb nicht darauf beschränkt.

Bei der Stadt waren sie zumeist bei der Trümmer-

beseitigung, einer nicht ganz ungefährlichen

Tätigkeit, konnten die stehengebliebenen Ruinen

doch jederzeit zusammenstürzen, und bei Tief-

bauarbeiten eingesetzt, sie halfen bei der

Straßenreinigung und bei der Müllabfuhr, sie

be- und entluden am Hafen die Waggons und

reinigten die Filter bei der Wassergewinnung in

Überruhr.s4 Da die ausländischen Männer und

Frauen die zur Wehrmacht eingezogenen Deut-

schen ersetzen mussten, f inden wir sie auch

in anderen Bereichen, so in den Werkstätten

''"' '':-;"" 'i-'r'.' :" :

Abb. 12: Trümmerbeseitigung nach einem Bombenangriff

des Fuhrparks oder bei der Straßenbahn.55

Auch in den lndustriebetrieben wurden die

Fremdarbeiter nicht allein mit reinen Hrlfsarbei-

ten beschäftigt, die Firmen nutzten durchaus die

Spezialkenntnrsse und die handwerklichen Fähig-

keiten ihrer neuen Arbeitskräfte. So war bei Krupp

die überwiegende Mehrheit (84,5 %) nicht in den

Feuerbetrieben, sondern in den Fertigungs- und

Verarbe itu ngsbetrieben e i ngesetzt., Der typ ische

Arbeitsplatz eines sowjetischen Arbeiters war<< '
so Ulrich Herbert - "eine Dreh- oder Fräsbank,

wo er allein, aber doch unter Aufsicht deutscher

Arbeiter und Vorarbeiter, oft auch als deren Hand-

langer arbeitete."so

Die Enilohnung entsprach nominell in etwa der

der deutschen Arbeiter, aber die Ostarbeiter

erhielten bedingt durch zahlreiche Abzüge nur

einen Bruchteil des Lohnes der deutschen Fach-

arbeiter ausgezahlt. So hatte der Pole Josip

Smaczny bei Krupp für 258 Stunden Arbeit

772,60 RM verdient, ihm wurden aber 150,40 RM
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Obwohl viele Einzelfälle dokumentiert sind,

bleibt dennoch festzuhalten, dass die Misshand-

lungen bei Krupp eher die Ausnahme als die

Regel waren.62

Es gab aber auch ,Bestrafungenu

endeten.

die tödlich

Nach einem Bombenangriff erwischte der Wach-

mann Jacke einen Kriegsgefangenen, der aus der

Kruppschen Bäckerei ein Brot gestohlen hatte.

Als der Gefangene das Brot - auch nach mehrma-

liger Aufforderung - nicht herausgeben wollte,

schoss Jacke und tötete den Russen durch einen

Brustschuss. Vor einem Militärgericht wurde die

36 Handlungsweise als,durchaus pflichtgemäß"

gebilligt, doch der Anregung, Jacke öffentlich

zu belobigen, wurde nicht gefolgt.63

Einen anderen Vorfall berichtet Elisabeth Regen-

hardt:64 lhre Eltern hätten im Garten Lebensmit-

tel f ür Fremdarbeiter deponiert, die sich mit

einem Geschenk erkenntltch zeigten, einer aus

Holz gebastelten Ente, ,die mittels zwei Holz-

rädern, wenn man diese über den Boden schob

oder zog, sich bewegte und dabei Schnatterlaute

von sich gabu. Trotz Verbotes seitens ihrer Eltern

präsentierte Elisabeth ihr neues Spielzeug auf

der Straße - mit verhängnisvollen Folgen:

"Während wir also mit der schnatternden Holzen-

te über die Böhmerheide liefen und uns kindlich

darüber freuten, erkannte der Pg Karl Bickel das

auffällige und krachmachende Holzspielzeug als

Arbeit eines Ostarbeiters. lch wusste gar nicht

wie uns geschah, so schnell waren Befehlsobere

da, und nahmen uns Kindern das Spielzeug ab.

Sie fragten nach der Herkunft. ... Vorbeikommen-

de Ost-Zwangsarbeiter wurden nach Deutschen

befragt, die ihnen verbotener Weise Speisen

zusteckten. Da die Zwangsarbeiter aber keine

Auskünfte erteilten, wurden sie an 0rt und Stelle

von einem Wehrmachtskommando an der Haus-

wand Ecke Böhmerheide/Querschlag vor meinen

Augen erschossen. Es war für mich fürchterlich

anzusehen, wie die Männer tot zu Boden sanken.

Abb. 13: Strafspind bei Krupp. Besatzungssoldaten
demonstrieren die Tortur

lch lief weinend und schreiend nach Hause.u

Schwer zu ertragen waren die Verhältnisse im

Bergbau. Für die meist bergfremden Ostarbeiter

und Kriegsgefangenen war allein schon die Arbelt

unter Tage eine Qual. Andrei W. schildert, wie er

schon nach kurzer Zeit durch die schwere

Arbeit,die nächtlichen Bombenangriffe und die

,sehr kärgliche Nahrung" vollständig erschöpft

war. Er magerte sehr ab, ein starker Husten quäl-

te ihn, und "im Schleim wurde das Blut sicht-

bar". Wohl nur seinen Sprachkenntnissen hatte

er es zu verdanken, dass er von der Grubenarbeit

entlassen wurde.65 Andere mussten weiterhin

unter Tage schuften, und besonders die russi-

schen Kriegsgefangenen hatten unter der Bruta-

lität der Steiger, aber auch der deutschen Kum-

pel zu leiden. So konstatierte die Bezirksgruppe

Ruhr der Wirtschaftsgruppe Bergbau im Januar

1943:
,Wiederholt wird von Seiten der Wehrmacht und

der zivilen Dienstbehörden Beschwerde gef ührt,

daß die Behandlung der russischen Kriegsgefan-

genen immer noch auf einigen Zechen zu wün-

I
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in städtischer Regie, die f ür die renitenten Arbei-

ter der übrigen Firmen und Betriebe gedacht

waren.

Zunächst wurden in der Dechenschule etwa 100
Ostarbeiter und Polen untergebracht, die aber

schon bald in die Süderichschule verlegt wurden.

Nun diente das Lager Dechenschule ausschließ-

lich als Haftstätte für Westarbeiter, dre in ihren

Heimatländern als,Arbeitsverweigerer. aufgegrif-

fen worden waren. Als die Dechenschule bei

einem Angriff am 23. Oktober 1944 einen Voll-

treffer erhielt - von den 400 Häftlingen wurden

61 tödlich, weitere 129 teils schwer verletzt -,
wurden die Überlebenden in ein neues Lager,

in die Neerfeldschule in Frintrop, verlegt.

Da die Lager Dechenschule und Neerfeldschule

zum Anklagekomplex gegen Krupp gehörten, gibt

es zahlrerche Aussagen von ehemaligen Häftlin-
gen.72 Beispielhaft sei hier aus den Erinnerungen

von Joseph Nicolas zitiert:
,lm Neerfeldlager wurde das Leben härter und

härter und immer schwerer zu ertragen. lm

Gegensatz zu den uns gemachten Versprechen

sind wrr in Räumen, die keine Fenster, keine

Heizung, kein Licht haben ... Bis zum Schluß
werden wir durch eine russische Küche versorgt.

Die ungenügende und stinkende Nahrung wird
beinahe ungenießbar; übrigens besteht sie nur

aus einer Schnitte Brot, einem Liter Suppe aus

erfrorenem oder verdorbenem Kohl und Kohlrü-

ben und von Zeit zu Zeit einer Scheibe Wurst

oder einem Löffel Eingemachtem. Das wird uns
jeden Abend zugeteilt. ... Jede Woche sterben

Kameraden infolge totaler Erschöpfung, ohne

Abb. 14: Tanja Krylowa wurde für gar nichts verhaftet. (lnschrift in einer Zelle der Borbecker polizeiwache)
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wurde. Irmgard teilte des öfteren ihre Butterbrote

mit ihm und fand immer mehr Gefallen an dem

sympathischen Franzosen. Sie ging bald jeden

Tag nach der Arbeit zum Gefangenenlager am

Krämerplatz, und das Paar unterhielt sich durch

die Stacheldrahtumzäunung. Als der Kriegsgefan_

gene einen Tag freien Ausgang erhielt, arrangierte

man ein Rendezvous in einer privatwohnung. Von

ihrer großen Liebe schwärmte lrmgard K.

während der Arbeit, doch leider hörte auch DAF_

Walterin, eine Funktionärin der Deutschen

Arbeitsfront, davon, die das paar bei der polizei

denunzierte. lrmgard K. wurde mit 1 Jahr 9

Monaten Zuchthaus bestraft, und wegen ihres

»würdelosen und der deutschen Ehre hohnspre-

chenden Verhaltensu wurden ihr die bürgerlichen

Ehrenrechte aberkan nt.80

Die Gestapo beklagte zwar immer wieder das

»würdelose Benehmen" der deutschen Frauen,

dennoch konnte sie den Umgang nicht verhin-

dern, da sexuelle Beziehungen zu Westarbertern

und !talienern nicht strafbar waren. Anders sah

es bei den sogenannten ,GV-Verbrechenu, wie sie

im nationalsozialistischen Juristenjargon hreßen

- GV steht dabei für Geschlechtsverkehr -, mit
Polen und Russen aus. Diese wurden hingerich-

tet, während die deutschen Frauen zu mehrjähri_

gen Gefängnisstrafen verurteilt wurden. Die NS-

Parteistellen hätten gerne ähnlich harte Strafen

über die französischen Kriegsgefangenen verhängt,

doch dies ließ sich nicht durchsetzen. Diese

Fälle wurden »rur.« tflit Haftstrafen geahndet.

Die intimen Verhältnisse zwischen Deutschen

und Ausländern konnten nur aufgedeckt werden

durch die Denunziationen der Arbertskollegen,

der Nachbarn, und man legte große Energien an

den Tag, um mit detektivischem Spürsinn das

Delikt aufzudecken. Als am 22. September 1943

sich der französische Kriegsgefangene pierot aus

dem Lager Nöggerathstraße mit der Begründung

abmeldete, »er habe noch eine eilige Reparatur

im MartinwerkT auszuführenu, folgte ihm der

Unteroffizier 0., der dann beobachtete, wie

Pierot um 0.15 Uhr auf den Kran stieg, den Elis-

abeth K. bediente. O. wartete einige Zeit und

stieg dann ebenfalls auf den Kran, wo er Elisa-

beth K. in Umarmung mit dem Kriegsgefangenen

überraschte. K., die pierot schon länger kannte

und die von ihm Geschenke (Zigaretten, Schoko-

lade und Kuchen) erhalten hatte, wurde am

16. November 1943 vom Amtsgericht Essen zu

3 Monaten Gefängnis verurteilt. Das Urteil fiel

deshalb so milde aus, weil es nach Aussage von

Elisabeth K. nur zu Umarmungen gekommen

sei. Anderes konnte das Gericht ihr nicht nach-

weisen.Bl

Der Eifer des Unteroffiziers zeugt nicht nur von

Pflichterfüllung, von nationalsozialistischer

Gesinnung, es scheint auch ein Konkurrenzver-

hältnis durch: Die Ausländer nehmen uns Deut-

schen die Frauen wegl

Konkurrenten waren Deutsche und Ausländer in

vielerlei Hinsicht - bei der Belegung der Bunker-

plätze, bei der Versorgung mit Lebensmitteln,

bei der Fahrt in der Straßenbahn, und ständig

wurden Forderungen erhoben, die zu Lasten der

Ausländer gingen. Sie sollten - noch - weniger

zu essen bekommen, sie sollten nicht die

Straßenbahnplätze blockieren, wie Hildegard K.

in ihrer Beschwerde an die Essener Straßenbahn-

gesel lschaft verlangte :

,Seit Wochen herrschen auf der Straßenbahnver-

bindung Steele-Essen-Hbf . zwisch en 112 7 und
llzB tJhr früh katastrophale Zustände. Es ist

unmöglich, um diese Zeit an der Dinnendahlstr.

ordnungsgemäß fortzukommen. Weshalb? Weil

die Bahnen, mit Ausländern besetzt, durchfah-

ren! Wir sehen ein, daß polen und Russen für

uns arbeiten und darum auch Anspruch auf

Beförderung besitzen, aber doch nur dann, wenn

hinreichend Mittel dafür vorhanden sind. Sollen

wir berufstätigen Deutschen stehen bleiben, zu

Fuß gehen oder zu spät zum Dienst kommen,

weil die Ausländer fahren dürfen? Wir müssen,



(lltrr.lcsltozslre^ ueqosddnry rap sne olorepueEedord) agerls raErnquBH ,!aFe'l u! »raqnezuopn8(, :9f 'qqv

ln

-aBuel aura Jn] rap ']eLl uela8 uoL.los rauut Ja seM

'un] nz sep sle '+q13 ualrolqs!lB9N orapue Llcou

uql rn+ sa Bep '}eq ]IJauaS rap 'uueI uaq3roqoS

rnu lq3ru pun ualLlo+oq qcne ra Bep ']eq uarqelra

leuula J0p - ualnu)eA nz ]Llals oS - pueulaf «

'ruBsIr^ a8uel uaqarlq uaSunrqelrf asalc 'uaq

-rarlue 3un1sra1 .,lnz pun uaSllrlilslneoq 'uasto^

-ralun'uauralue ou?Jls]!aqrv uaqcslpuelsne olp

uolssn u a rs' uouorll u nlualzlosaSio^ ol s uaul elaq

rl3!lz]9ld 'uapuels ralrsl ualerzos rap olnls u0]s

-rolun iop Jne rqau lqf,ru unu alp 'lollaqlv 3lp

inl Sunrqe+lf onau oura ]uesa8sur reM uralroq

-repuorl pun uauaSuelaSsSouy uo^ zlBSUlf lac
'uo]]eq uaprol nz uoSPlt.l3s ralun LlJne pun

ou BI r L{rs rauar}xo ro}u n +r azs8u n pl r qsnv iar L.l r

ur uuep arp 'ua8elqf,stun - Japuelsnv orp L.lcl.rds

- uoSrplnqcs qJllurorl]ra^ atp +ne ]nM pun sseH

ur q3ne aluuol Sunrarlnrlag uor..l3rl30u rop JoA

+qJrnl orc 'Sunrarsueprlos auta qclos Jatuul

]tl3lu raqE qe8 sl gs'uropuplsnv pun uaqos

-lna0 uaq35l^ z »]ellluopluassalaluI ualIal]led«

roura nz asraMlra] sa ueI os 'uaBuuqra nz ua3

-unlsral '1qcru ors rn+ Lllrs sa aluqol 3unuqol1u3

ua8uua8 Jap slqorsaBue uuop 'alloap assojolul

uarap 1r.u r.lcrs sem 'sneurq uouulialraqrps8ueMZ

pun ralroqresSueMz rap Sunuraluv alp qlPL.l

-sep uaya8oz aq3uen '3un1;e1g-1n rarLlr ]snlro1
rop raqe uauqr alqorp uauuriapuelsnv pun rap

-uelsnv ;op zlpsurasllaqiv uap LlornC 'uaBozaButa

]q3elurqaM rnz ]q3ru Jaqep uaprnM pun uaplo^

uellra 11n :1zrn>1a3qB) »Ll3llultugIQeun« rnl so8

-ouy sap puo.rtleM uarel raloqrv aq3slnap alal^

7s»zuaQl0lQ !alj uapua]ieqsnV lal q

nar] pun uoSrssesuv uorr.lBf ]ras arp rn, uaBeM

alp rLln B zlr pun Lzlr uaWstMZ Iuep'uap;onn
]Euelra^ uropuelsnv uap uo^ ]qcru sBp aluuoy

'uoqa8 asneH ruap sne lraz uoLlcrlllUnd rop

r0^ apunls z/I 'ualloM uapra^ uaproloq rM uuaM

o
6'
xo
l)
x
o
N

o

Io
o
o
o
=



o

o

o
G

G-
o
E'

,;

G

(,

:
oo(,
(5

42

re Zeil das Gefühl kennengelernt hat, wie es ist,

nicht nur »unten«, sondern auch zumindest ein

Stück weit ,oben« zu sein - der wird sich nach

dem Krieg mit der erneuten Einbindung ins kol-

lektive Klassensch icksa I n icht zuf riedengebeD. «84

10. ,Gesellschaft in der Katastropheuss

Je länger der Krieg andauerte, je öfter Essen den

Bombenangriffen ausgesetzt war, desto mehr

löste sich die gesellschaftliche Ordnung auf .

Zum Jahresende 1944 lagen ganze Stadtteile in

Schutt und Asche, die Zahl der Wohnungslosen

stieg an, Betriebe konnten nicht mehr voll arbei-

ien. Unter diesem Chaos hatten die Fremdarbei-

ter besonders zu Ieiden. lhre Lager wurden, wenn

überhaupt, nur noch notdürfiig repariert, ihre

Lebensmittelversorgung stockte immer öfter und

f iel auch häufiger tagelang aus. Die obdachlos

gewordenen, schlecht versorgten Fremdarbeiter

versuchten vielfach, sich auf eigene Faust durch-

zuschlagen, sich mit etwas Essbarem ztJ versor-

gen. Andere nutzten die sich bietende Chance

zur Arbeitsf lucht,86 so dass in den größeren

Städten die Masse der umherirrenden Ausländer

ständig wuchs. Sie versteckten sich in den Rui-

nen, bettelien um Lebensmittel oder begingen

Diebstähle, um zu überleben. Besonders die

Bombennächte wurden zur Plünderung von

Lebensmittelgeschäften genutzt. So versuchte

es auch Roger S. am 23. Januar 1945. S., am

1 1. Januar 7926 in Paris geboren, war 1942

als Schlosser und Schweißer nach Deutschland

gekommen. Er floh im Oktober 1944von Öts bei

Breslau und schlug sich, teils zu Fuß, teils mit

dem Zug, nach Essen durch. Er schlief in ver-

schiedenen Lagern und lebte vom Schwarzhan-

del. Als er in der Nacht zum 24. Januar in das

Wäschegeschäfi Wetzel auf der Kettwiger Straße

einstieg - das Schaufenster war nur behelfsmäßig

mit Pappe verkleidet -, wurde er beobachtet und

nach einem Schusswechsel mit der Polizei ver-

haftet.87 Roger S. war nur einer unter vielen. ln

den großen Städten ,entwickelte sich eine Unter-

welt aus Kriminellen, Deserteuren, politisch Ver-

folgten, entwichenen Häftlingen,,arbeitsvertrags-

brüchigen. Fremdarbeitern, umherirrenden

Kriegsgefangenen, Hehlern, Schwarzhändlern,

Polizeispitzeln und Abenteurern - ein Untergrund

von bis dahin nicht gekanntem Ausmaß, der

umso mehr Zulaul erhielt, je näher die alliierten

Truppen kamenu.88

Die NS-Behörden reagierten auf die Auf lösung

der gesel lschaftl ichen Ord n u ng m it verschärfter

Repression. Die Zahl der Razzien nahm zu, Son-

derkommandos wurden aufgestellt, und der

Höhere SS- und Polizeiführer, Karl Gutenberger,

befahl schon im September 7944, "daß fortab

gegen Plünderer, Deserteure, Saboteure, Front-

läufer und ähnliches Gesindel rücksichtslos mit

der Schußwaffe vorzugehefl sei"89. Eine Spirale

der Gewalt wurde in Gang gesetzt. Es kam zu

bl uti gen Ausei nandersetzu ngen zwischen orga n i-

sierten, bewaffneten Gruppen von Zwangsarbei-

tern und der Polizei, bei der Tote und Verwundete

auf beiden Seiten zu beklagen waren. Kurzvor

Kriegsende gab es dann an zahlreichen Orten

Massen h i n richtu ngen. 90 Das Regi me verabsch ie-

dete sich mit einem sinnlosen Blutrausch.

Eine solche Massenexekution fand auch in Essen

statt.el lm Essener Polizeigefängnis saßen Ende

Februar 1945 38 sowjetische Zwangsarbeiter ein,

denen man verschiedene Delikte vorwarf . Der

Leiter der Gestapo Düsseldorf Henschke, dessen

Stellvertreter sowie der Leiter der Essener Gesta-

po Nohles berieten, wie man mit den lnhaftierten

verfahren sollte. Man kam überein, ein ,Standge-

richt« zu bilden, bei dem 35 der 38 Russen zum

Tode verurteilt wurden. Die Hinrichtung übertrug

man dem Essener Nohles. Am 12. März 1945

f ührte ein Trupp Polizisten die ersten Todeskandi-

daten zum sogenannten Montagsloch, nahe der

Lührmannstraße, wo sie durch Nackenschüsse

getötet wurden. lhre Leichen warfen die Polizei-

beamten in einen Bombentrichter und bedeckten
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* Betrachtet man den Zwangsarbeitereinsatz

während des Zweiten Weltkriegs aus heutiger

Sicht, aus einer Zeit, in der die Fremdenfeind-

lichkeit und der Ausländerhass zunehmen, so ist

das Erschreckende nicht so sehr die Brutalität

einiger, sondern das Desinteresse der überwie-

genden Mehrheit. Die meisten Deutschen hatten

sich nicht an den Quälereien beteiligt, aber sie

hatten auch nicht mit den Ausländern sympathi-

siert. "Man hatte genug mit sich selbst zu tun.

Das Elend der anderen verlor seine Exklusivität,

je elender das eigene Leben wurde; die Sorge um

das eigene Überleben ließ nicht mehr viel Platz,

das Massenelend der Fremdarbeiter mehr als nur

zur Kenntnis zu nehmen. Die Ausländer waren

einfach da und gehörten zum Kriegsalltag wie

Lebensmitielmarken oder Luftschutzbunker. Die

Diskriminierung der Russen und Polen wurde

dabei ebenso als gegeben hingenommen wie die

Kolonnen halbverhungerter Menschen, die täglich

durch die Straßen der Städte in die Fabriken

marschierten. Auch die eigene bevorrechtigte

Stellung ihnen gegenüber war nichts Exzeptionel-

les, nichts, worüber man sich Gedanken machte.

Eben das aber machte das Funktionieren des

nationa lsozia I istischen Auslä ndere i nsatzes a us:

daß die Praktizierung des Rassismus zur tägli-

chen Gewohnheit, zum Alltag wurde, ohne daß

sich der einzelne daran in Form aktiver Diskrimi-

nierung oder Unterdrückung beteiligen mußte."e9

1 Zit. nach UIrich Herbert, Fremdarbeiter. Politik und Praxis

des ,Ausländer-Einsatzes. in der Kriegswirtschaft des

Dritten Reiches, Berlin - Bonn 1985, S. 191. Das Buch

ist 1999 in einer ergänzten Fassung neu aufgelegt worden.

Zitiert wird nach der alten Auf lage.

2 Herbert, Fremdarbeiter, fab. 23, S. 192.

3 Zit. nach Ulrich Herbert, Apartheid nebenan"

Erinnerungen an die Fremdarbeiter im Ruhrgebiet, in:

Lutz Niethammer (Hg.), "Die Jahre weiß man nicht, wo

man die heute hinsetzen sollu. Faschismuserfahrungen im

Ruhrgebiet, Berlin - Bonn 1983, S. 233 - 266, S. 245.

4 NW Hauptstaatsarchiv Düsseldorf (HSTAD) RW 86-3,

Landesarbeitsamt Rheinland, Arbeitseinsatz im Januar

t943.
5 Zur Wirtschaftsstruktur 1939 siehe Hermann Bohrer,

Beiträge zur Struktur und den Standortsproblemen der

Essener Wirtschaft, Essen-Kettwig 1 947.
6 Siehe Klaus Wisotzky, Der Ruhrbergbau am Vorabend des

Zweiten Weltkriegs" Vorgeschichte, Entstehung und

Auswirkung der oVerordnung zur Erhöhung der Förder-

leistung und des Leistungslohnes im Bergbauu vom

2. März 1939, in: Vierteljahrshefte für Zeitgeschichte 30

Q982), S. 418 - 461.
7 Siehe Anhang Tab. 3.
I Siehe HSTAD BR 1065/60.
e Siehe HSTAD Bergamt Essen 2 Nr. 170.

1o Siehe Anhang Tab. 2.
11 Siehe Klaus Wisotzky, Der Ausländereinsatz bei der Stadt

Essen während des Zweiten Weltkrieges, in: Archivkurier

14t2000, s. 134 - 140.
12 Stadtarchiv Essen (StA Essen), Chronik der Stadt Essen

f ür das .Jahr 1942, S. 67t.
13 Siehe Norbert Krüger, Der Luftangriff auf Essen am

12.173. März 1943, in: Münster am Hellweg 27 (1974),

S. 33 - 52; ders., Die März-Luftangriffe auf Essen 1943.

Vorgeschichte, Verlauf und Folgen, in: Essen unter

Bomben. Ivlärztage 1943, hg.v. Alte Synagoge Essen,

Essen 1984, S. 13 - 37.
1a StA Essen 7O2 I 7126d, Erfahrungsbericht über

die Großangriffe am 5. und 12. März 1943.
15 StA Essen lO2 I 195, Stadtamt 66 an Stadtamt 10-10,

12 6.1943.
16 StA Essen, Chronik der Stadt Essen für das Jahr 7944,

s. 67.
17 StA Essen 102167, Unterlagen für die Chronik für das

Jahr 1944.
18 Ber Theo Goldschmidt war seit November 1942

Fenja Biaskoweijana als Hausangestellte tätig.

Siehe Dok. Ihn Nr. 84, Fall X, G 10.
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Aufstellung der Lager in Essen

Die Aufstellung basiert auf den Forschungsergebnissen von Josef Herten, die er dem Stadtarchiv

freundlicherweise überlassen hat. Aufgeführt werden alle Lager, die in den Listen der Gestapo, der

Alliierten, des lnternationalen Suchdienstes in Arolsen oder in anderen Quellen erwähnt werden. Bei

den Angaben handelt es sich um Momentaufnahmen (2.B. Dezember 1943; Kriegsende), das heißt,

die Angaben sind nur für einen bestimmten Zeitpunkt, für den Zeitpunkt der Erfassung, gültig.

ABTISSINSTEIG 6 (SCHULE) AM GLOCKENBERG (GASTWIRT. BAUMINGHAUSSTR.

Organisation Todt

ADELKAIV]PSTR.

Organisation Todt

48 
AKTTENSTR. Io3
Ziegelwerke Oberhausen

F; Ost

ALFREDIQUELLE 1O

Krupp

Kriegsgefangenen lager

ALTENDORFER STR.

ECKE SCHÖLERPAD

F

AM STEELER STADTGARTEN 27 M; Franzosen

180 M; Ost

SCHAFT MEHRING)

AM GLOCKENBERG (GASTWIRT-

SCHAFT SOMMER)

AM WERTHSCHEMM

Hochtief AG

130 M; West, Ost

R.W.E. Kraftwerk Karnap

225 M

AM ZEHNTHOF BOa

Zeche Katharina

17O M,20 F; Polen, Ost

ANTONIENALLEE 23

Gew. Wohlverwahrt

74 M; Ost

Organisation Todt

BACKWINKELSTR.

Kru pp

BARENDELLE 16 (SCHULE)

220 M

Kru pp

Zeltlager

BAH N HOF ESSEN-ALTEN ESSEN

Bahnmeisterei 62

BAHNHOF ESSEN-FRI NTROP

Bahnmeisterei 17

65 M; Ost

BAHNHOF ESSEN KRAY.NORD

Bahnmeisterei 57

19 M; Holländer

BAHNHOF ESSEN-NORD

Bahnmeisterei 43

70 M; Flamen

BAHNHOF ESSEN-STEELE

Bahnmeisterei 72

52 M; Ost

BAHNHOF ESSEN-STEELE SÜD

Reichsbahn

150 M

BAR BARA.SCH U LE

Organ isation Todt

450 IVt

ALTENDORFER STR. (IVIITTELSCHULE) AM WERTHSCHEMM 18a

ALTENESSENER STR.68
(SCHANKWIRTSCHAFT KÖTTING) AM ZEHNTHOF 196A

Krupp

93M

ALTENESSENER STR. 92

Krupp-Bergwerke

36 M; Polen

ALTENESSENER STR,289

Autohaus Fischer

AIVIALIENSTR.

Kru pp

230 M

AM FREISTEIN 1B9a

Zeche Fried. Ernesiine

120 M; Polen, Ost

Altstadt Baugesel lschaft

20 M, F, K; Ost

ANTONIENALLEE 16

Gew. Wohlverwahrt

45 M, 5 F; ltaliener, Kroaten, Ost BAHNHOF STOPPENBERG

Bahnmeisterei 62

5 M;West

BAH N HOFSTR.

(JUGENDHALLE HEISI NGEN)

AUF DER REIHE 100b (BERGSCHULE) Arbeitgeber unbekannt
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6 DUTZENDRIEGE

e Zeche Königin Elisabeth

ECKENBERGSTR.20

Buderus Eisenwerke

i00 M, F; West, Ost

EDUARD-LUCAS-STR. 26

Färberei Adler

10 F; Polinnen, Ost

H E LI\l)

Zeche Königin Elisabeth

50 ELISENSTR. 64 (CARITASHEIM)

Zeche Königin Elisabeth

120 M;West, Ost

EMSCHERSTR. 33

Westschrott

60 M, F; Ost

EMSCHERSTR.33c

Stahlbau Mieddelmann

28 M; West

EMSCHERSTR.63

Metallwerk Olsberg

110 lvl, F; West, Ost

ESSENER STR. 102

Stoppa Fahrzeugwerke

19 M; Ost

FAHRENBERG 6

Schüler + Verhoven

40 F; Ost

FLI EGENBUSCHWEG

FLIESSSTR. lO
Zeche Carolus Magnus

60 t\4

Zeche Gottfried Wilhelm

250 M;West, Ost

ELISABETHSTR, (ZIEGELEI WIL. 430 M

GERLINGSTR.56

Th. Goldschmidt

150 M, F; West, Ost

GERIVIANIASTR. 16

FRANKENSTR. 312 (HAUS WAL- Stolberger Zink AG

45 M; West

GERIVIANIASTR. 90

Stolberger Zink AG

135 M; Ost

GERMANIASTR. 131

Organisation Todt

GERVINUSSTR. 28 (SCHULE)

GEWA Gesel lschaft f ür Warenversorgung

17 F; Ost

GLADBECKER STR,

Kokerei Emi l, Didier-Kogag

11 M;West

GLASHÜTTENSTR. lOA

Reichsbah n

80M

GRABENSTR. 96a

FROHNHAUSER STR. 102 (SCHULE) Bauer & Söhne, Eisenkonstruktionen;

Fa. Sehdorf

60 M;West, Ost

GRAFENSTR.31

Werdener Fei ntuchwerke

10 M; West

GRAFENSTR. 33

EssenerEisenwerkeSchnutenhaus WerdenerFeintuchwerke

FRANKENSTR. 25127,30,50 GEMPERWIESE

FRANKENSTR.300c
(IV]ON DSCH EINWIESE)

Zeche Langenbrahm

100 M; West, Kroaten, Ost

DECKE)

Zeche Langenbrahm

100 M; West, Ost

FRANZISKAN ERSTR.

Krupp

FREILIGRATHSTR.

Organisation Todt

FRIEDRICHSTR.6s

Essener Steinkohlenbergwerke AG

330 Fremdarbeiter

FRIEDRICHSTR.8l

Kru pp

FRINTROPER STR. 144

Kru pp

1500 M, F; Ost

FROHNHAUSER STR. 106

Krupp

FROHNHAUSER STR, 133

Schell & Co

FUNDLANDSTR.46

& Linnmann

180 M, F; West, Ost

GASSTR. 14

GAU FELD

Kru pp

Glaswerke Ruhr

410 M, F; West, Ost

GERLINGSTR.43

Kru pp

30 F; Ost

GRIEPERSTR. l
Krupp

670 M

G R I LLOSTR,

R.W.E. Kraftwerk Karnap,

Firma Hochtief

50M

G R UGAPLATZ/G R EGORSTR.

Süddeutsche Eisen bahngesel lschaft
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6 KANINENBERGHÖHE 50

20 M; Franzosen, Wallonen

KARL-BERNSAU-STR.1

Fried. Krupp

KARNAPER STR. 193

Zeche Mathias Stinnes 1,2,5

1 100

KAROLINGER STR. 112

Brune + KaPesser

80 M, F; Ost

52 KATERNBERGER STR.

(ZEPPELI NSCH U LE)

Organisation Todt

60 M; West

KAU PENSTR.

100 M; West

KELLERSTR.86
(LU DGERUS-SCH U LE)

Organisation Todt

180

KÖR N ERSTR. LANGENBERGER STR. 754

Zeche Hei nrich

70 M; ltaliener, Ost

KRABLERSTR. l4
lndustrie für Holzverwertung AG LANGENBRAHMSTR.

80
LAURENTIUSWEG 2 (SCHULE)

200

LEVINSTR. LUFTSCHACHT

Krupp Bergwerke

300 M

LUDGERUSSTR.6

Teschemacher & Söhne,

Eisenbah n bedarf

70 F; Ost

LÜSCHERSHOFSTR.33a

Kru pp

1000 M, F; Ost

LÜSCHERSHOFSTR.8OA

Preßwerk AG

80 F; Ost

IVIARGARETH EN HÖH E-SCH U LE

KUNSTWERKERSTR.23(SCHULE) Ausländerlager(Auffanglager)

KERCKHOFFSTR. 22

Kru pp

250 M; West

KETTWIGER STR. 1

Lager Nordland

KLAUIV]ERBRUCH 95

Acetylenwerk der Linde Eismaschinen

AG

30 M, F; West, Ost

KLEINSTR. 32 (STADTHAFENSCHULE)

Organisation Todt

KÖN IGSTR.-VI EHOFER STR.

SS

90 Fremdarbeiter

KOPPESTR.

Reichsbah n

130 M, F; Ost

KRABLERSTR. l25
Maschinenfabrik Wilh. zur Nieden

KRABLERSTR.127

Wirth & Co, Dampfkessel

und Feuerungsbau

40 M, F; Ost

KRAEM ER PLATZ

Kru pp

1200 M, F; Ost

KRAFTSTR.

Kru pp

20 M, F; Ost

KRUPPSTR.307a

Gottfried Schultz

10 M; West

KUPFERDREHER STR.2

Gewerkschaft Christi ne

130 M, F; West, Ost

KUPFERDREHER STR.188

80 M, F; West, Ost

LANGENBERGER STR. 568
(LAGER HEIKHAUS)

Zeche Fried. Ernestine

600 M

LANGENBERGER STR. 725

E. Hegerfeld, lndustriebau GmbH Krupp

MAX-KEITH-STR.31

Schramm, Maschinenfabrik Leinert

2 Franzosen, 10 Ostarbeiter,

1 9 Ostarbeiteri nnen

MEISENBURGSTR.9T

MOLTKESTR. 72 (KINDERKLINIK DES

Ruhrgas AG

Kriegsgefangenen lager

MORITZSTR. 41

Stadtverwa ltu ng

500 M; West

MÜNCHENER STR, 11

EssenerSteinkohlenbergwerkeAG, MEERSTERNWEGS(SCHULE)

Zeche Prinz Friedrich

300 M

LANFERMANNFAHRE 118

SüddeutscheEisenbahngesellschaft ELISABETH-KRANKENHAUSES)

l5 M; Holländer, Kroaten 110 M; West
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SALZERSTR.

Krupp

440 M

SALKENBERGWEG 12

Reichsbah n

SALKENBERGWEG 50

Rhei n-Oder, I ndustriegesel lschaft

10 M; Ost

SARTORIUSSTR. 40 (GASTWIRT-

SCHAFT VOGENBECK)

SCHILD-SCHULE

Organisation Todt

SCH MEMANNSTR.

Kru pp

1000 M; Ost

SCHÖLERPAD 4

Stadtverwa ltu ng

22O F, K; Polinnen, Ost

SCHORNSTR.

Krupp

SCHROERTAL 28

Gewerkschaft Christine

45 M, F; Ost

SCHÜRMANNSTR. 2

Siemens Schuckert Werke

10M

SCHÜRMANNSTR. 20

Siemens Schuckert Werke

20 F; Ost

SCHWAN EN KAM PSTR.

GÜTERBAHNHOF Hbf.

Reichsbahn

SCHWARZE POTH 13

Außenlager des Konzentrationslagers

Buchenwald

SCHWELM HÖFE 23 (BETSAAL)

Adolf M iddermann; Apparatebau

35 M, F; West, Ost

SEUIVIANNSTR. 15

Kru pp

2500 M, F

SÖLLINGSTR.127

Th. Goldschmidt

45

SPENLESTR. l
Krupp

50 M; Franzosen

SPENLESTR.2

Krupp

1500 M, F; Ost

STAUDERSTR. 87

Gebr. Ludewig, Karosseriefabrik

STAUDERSTR.93

Reinhard Hülsenbeck

30 F; Ost

STAUDERSTR.95

Frickenstein & Co

90 M, F; Ost

STAUDERSTR. l04
Brauerei Stauder

STEELER BERGSTR. (SCHULE)

Organisation Todt

600 M

STEELER STR. FRANZ.SALES HAUS

STEELER STR.36
(KATH. GESELLENHAUS)

A. Diehl, Hoch-, Tief- und Betonbau

50 M; Holländer

STEELER STR. 599

Steeler Maschinenfabrik F. Anderle

50 M, F; West, Ost

STEI NMETZSTR. 3 (SCHULE)

Krupp Bergwerke

150

STEUBENSTR.2T
(FRIEDENSSCHULE)

Organisation Todt

STOPPENBERGER STR. 138A

(SC H U LE)

300

SÜDERICHSTR.57

SÜ DER ICH-SCH ULE

Bauhütte GmbH

SULTERKAIVIP, TOR 101

Krupp

200

TURMSTR. 5

Schell & Co, Tiefbauunternehmung

TWENTMANNSTR. 125

Krupp Bergwerke

Polen

ÜCKENDORFER STR, 136

Zeche Zol lverei n

190 M; West, Ost

UNTERDORFSTR.3.5
(VER EI NSHAUS)

Kru pp

200 M; West, Ost

VERONIKASTR.44
(BAH NHOF RÜTTENSCHEID)

Reichsba h n

VIKTOR IASTR.

Organisation Todt

VI RCHOWSTR.

Süddeutsche Eisenbahngesel lschaft

VOßNACKER WEG

Bergische Elektrizitäts-Versorgungs

GmbH

WALLSTR.

Bauunternehmer A. Diehl

Westarbeiterlager

WALPURGISSTR.

WATTENSCHEIDER STR,
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